
Eine Wasserableitung in kurzen Abständen 
reduziert oberflächliche Abflüsse in den Spur-
gleisen und trägt zur Abmilderung von Ab-
flussspitzen bei. Gleichzeitig wird die Gefahr 
abflussbedingter Erosion in den Rückegassen 
verringert und das Risiko von Staunässe redu-
ziert, wodurch sich die Befahrbarkeit der Rücke-
gassen verbessert. Eine konsequente Ableitung 
des Wassers von Rückegassen ist somit nicht 
nur aus hydrologischer, sondern auch aus forst-
technischer Sicht sinnvoll. Die Wasserableitung 
verbessert zudem die Bodenfeuchte im angren-
zenden Waldbestand.

Wie auf Forstwegen ist auch bei der Entwässe-
rung von Rückegassen auf eine zweckmäßige 
Position der Querabschläge zu achten. Um 
einen unnötigen Eingriff zu vermeiden, sind 
Querabschläge nur dort anzulegen, wo Rücke- 
gassen wirklich Abfluss produzieren oder ka-
nalisieren. Hierbei ist zu beachten, dass diese 
Abflüsse oft nicht direkt sichtbar sind, weil sie 
häufig von der Reisig- oder Humusauflage ver-
deckt auf dem Mineralboden abfließen. Idealer-
weise werden Querabschläge dort angelegt, 
wo eine Einleitung in den Bestand ohne große 
Erdbewegung möglich ist.

Wirkung Voraussetzungen

Abfluss, der sich in Rückegassen sammelt, sollte in kurzen 
Abständen durch einfache Querabschläge in den Bestand 
zurückgeleitet werden, um eine Kanalisierung des Wassers 
und Rinnenerosion in den Spurgleisen zu verhindern. Damit 
werden oberflächliche oder oberflächennahe Abflüsse 
verringert, die Infiltration in den Boden verstärkt und die 
Wasserverfügbarkeit für den Waldbestand verbessert.

Rückegassen optimieren
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Das Projekt „Wasserspeicher 
Wald“ wird im Rahmen der 
Waldstrategie des Landes  
Baden-Württemberg geför-
dert. Weitere Informationen 
zum Projekt auf www.fva-bw.
de/wasserspeicher-wald

http://www.fva-bw.de/wasserspeicher-wald
http://www.fva-bw.de/wasserspeicher-wald
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diffuse VersickerungRückegasse

Für die Anlage von Querab-
schlägen ist keine umfang-
reiche Planung nötig. Die 
Maßnahmen sollten aber auf 
abflussführende Teilstücke 
einer Rückegasse beschränkt 
bleiben. Diese sind am ein-
fachsten direkt im Gelände 
bei oder nach Starkregen- 
ereignissen oder durch 
Spateneinstiche zu ermitteln. 
Querabschläge lassen sich 
mit geringem Mehraufwand 
anlegen, wenn Spurgleise zur 
Wiederherstellung der Be-
fahrbarkeit einer Rückegasse 
ohnehin eingeebnet werden.

Planung
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Die Funktionsfähigkeit der 
Querabschläge sollte gelegent-
lich bei Starkregenereignissen 
überprüft werden. Gegebenen-
falls sind die Querabschläge 
zu vertiefen oder Materialan-
sammlungen zu entfernen. Eine 
Befahrung der Rückegassen für 
Wartungsarbeiten sollte aber 
auf das absolut notwendige 
Maß beschränkt bleiben, um 
die Bodenverdichtung nicht 

noch weiter zu verstärken. 
Während der Nutzung der 
Rückegasse sind die Querab-
schläge nach Möglichkeit zu 
schützen, zum Beispiel durch in 
den Querabschlag eingelegte 
Ast- oder Stammstücke. Nach 
einer Nutzung der Rückegas-
se müssen Spurgleise wieder 
beseitigt und die Funktion der 
Querabschläge wiederherge-
stellt werden.

Wartung

Grundsätzlich sollten durch 
organisatorische und technische 
Maßnahmen eine übermäßige 
Gleisbildung und eine Aufwöl-
bung des Bodens neben der 
Fahrspur vermieden werden. 
Entstandene Gleise müssen wie-
der ausgeglichen werden, damit 
Niederschlags- und Schmelzwas-
ser seitlich abfließen kann. Bei 
flachen Spurgleisen reicht eine 
Angleichung mit einer Forst-
fräse aus, idealerweise ergänzt 
durch eine Tiefenlockerung 
in der Spur. Bei tieferen Spur-
gleisen wird das Bodenmaterial 
der Seitenwülste in die ausge-

fahrenen Spuren eingebracht. 

Querabschläge werden in der 

Regel, wie auf befestigten 

Forstwegen, quer zur Rückegas-

se und mit leichtem Gefälle 

angelegt, durch Schlitzen mit 

einem Rückeschild oder durch 

Ausbaggern. Die Querabschläge 

sollten das Wasser an geeigne-

ten Stellen zu Versickerungs-

flächen im Bestand führen. 

Bei starker Wasserführung in 

den Rückegassen ist hinter 

der Abschlagsrinne eine Versi-

ckerungsmulde oder ein Ver-

sickerungsgraben vorzusehen.

Versickerungsgraben

Versickerungsmulde


